
Georg Friedrich Händel
se

it 
1 9

48

V. i. S. d. P. Chorvereinigung Haar - www.Chorvereinigung-Haar.de

C 
H

 O
 R

 V
 E

 R
 E

 I 
N

 I 
G

 U
 N

 G

St. Raphael Ringstraße 35  Haar

Das Alexander-Fest
Sonntag, 13. Oktober 2019 17:00 Uhr

70
 J

ah
re

in der Fassung von W.A. Mozart
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Andreas Hirtreiter  – Tenor
Johannes Gruber – Bass
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Das Alexander-Fest
Kantate in zwei Teilen von Georg Friedrich Händel

in der Fassung von W. A. Mozart

Erster Teil

Ouvertüre
Recitativ (Tenor) Am königlichen Fest
Arie (Tenor) Selig, selig, selig Paar!

Chor Selig, selig, selig Paar!
Recitativ (Tenor) Der Sänger ragt hervor

Recitativ (Sopran) Das Lied begann vom Zeus
Chor Den stillen Trupp entzückt das hohe Lied
Arie (Sopran) Der König horcht mit stolzem Ohr

Recitativ (Bass) Des Bacchus Lob stimmt nun der süße Künstler an
Arie (Bass) Bacchus ewig jung und schön
Chor Bacchus' Schlauch ist unser Erbteil

Recitativ (Tenor) Siegprangend fühlt der Held das Lied
Recitativ (Sopran) Nun flößt sein Trauerton

Arie (Sopran) Er sang den Perser groß und gut
Recitativ (Sopran) Gesenkt das Haupt sitzt traurig da der Held

Chor Seht an, den Perser groß und gut
Recitativ (Sopran) Der Meister lächelt, weil er sieht

Arie (Sopran) Töne sanft, du lydisch Brautlied
Arie (Tenor) Krieg, o Held, ist Sorg' und Arbeit
Chor Die ganze Schar erhebt ein Lobgeschrei

Arie (Sopran) Der Fürst, der seine Glut umsonst verhehlt
 Chor da capo Die ganze Schar erhebt ein Lobgeschrei

Zweiter Teil

Recitativ (Tenor) Erschalle, goldnes Saitenspiel
Chor Brich die Bande seines Schlummers

Recitativ (Tenor) Sieh da! Der Donnerton hat ihn aufgeschreckt
Arie (Bass) Gib Rach' heult alles laut
Arie (Bass) Ha! Welche bleiche Schar

Recitativ (Tenor) Rache gib deinem wackern Heer!
Arie(Tenor) Es jauchzen die Krieger voll trunk'ner Wut

Arie (Sopran) Thais führt ihn an
Chor Die Krieger, sie jauchzen voll trunk'ner Wut

Recitativ (Tenor) So stimmte vor, als Bälge noch nicht atmeten
Chor Vom Himmel kam Cäcilia

Recitativ (Tenor / Bass) Timotheus, entsag' dem Preis!
Chor Timotheus, entsag' dem Preis!



Entstehung

John Dryden (1631-1700), Hauptvertreter des englischen Klassizismus in 
der Dichtkunst und Anhänger der Stuarts, schrieb 1697 die "Ode on St. 
Cecify's Day", deren äußere Form darauf hinweist, dass sie von Anfang an 
zur Vertonung vorgesehen war.

Sie ist der Heiligen Cäcilia gewidmet, einer christlichen Märtyrerin, die 
wegen ihrer wunderbaren musikalischen Fähigkeiten von den Tonkünstlern 
zur Schutzheiligen erkoren wurde. Ihr Namenstag ist der 22. November. Im 
17. Jahrhundert wurde in England dieser Tag zunächst im häuslichen Kreis,
später mit öffentlichen Musikfesten gefeiert; Henry Purcell begann 1683 in 
London damit, diese Feste mit speziell dafür angelegten Kompositionen 
regelrecht zu "inszenieren".

Newburgh Hamilton, ein Freund Händels und eher unbedeutender 
Schriftsteller, übernahm die Einteilung der Drydenschen Ode für die 
Vertonung durch Händel. In seinem Vorwort zur Erstausgabe des 
Alexanderfestes schrieb er: "Ich beschränkte mich auf die Einteilung in 
Arien, Rezitative und Chöre, die Worte im Ganzen als so heilig ansehend, 
dass kaum ein einziges verletzt oder von seiner ursprüglichen Stelle 
gerückt wurde. (...) Mein wichtigster Gesichtspunkt war es, die günstige 
Gelegenheit nicht zu versäumen, diesen Text von dem großen Meister 
vertonen zu lassen …"
Drydens Cäcilienode stellte für Händel die erste Begegnung mit 
bedeutender englischer Dichtung dar. Er vertonte sie zur Zeit der 
Opernkämpfe, als seine Stellung als Opernkomponist italienischer Prägung
zu wanken begann.
Die Komposition einer Cäcilienode entsprach national-englischer Tradition 
und gab ihm damit die Möglichkeit, seinen Platz im englischen Musikleben 
wieder zu festigen.

Es handelt sich beim "Alexanderfest" weder um eine Oper noch um ein 
Oratorium, sondern es weist Gemeinsamkeiten beider Gattungen auf. 
Händel bearbeitete die ursprünglich epische Gedichtform dramatisch und 
gab der konkreten Bildkraft der Sprache die musikalische Entsprechung. 
Dabei war er in der Lage, mit der englischen Sprache - die bis dahin kaum 
Beachtung gefunden hat - sehr flexibel und einfühlsam umzugehen.

Die Uraufführung fand am 19. Februar 1736 im Londoner Covent Garden 
Theatre unter Mitwirkung der Primadonnen Anna Strada und Cecilia Young 
statt. Zusätzlich fügte Händel im ersten Teil das Harfenkonzert op. 4/6 
(HWV 294) ein und ließ den zweiten Teil mit dem Orgelkonzert 4/1 enden. 
In der Pause spielte er das Concerto grosso C-Dur (HWV 318), das heute 
als ‘Concerto in Alexander's Feast‘ bekannt ist.
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